Experten: Tendenzen zur sozialen Spaltung im Arbeitsmarkt


Hamburg (epd). Eindeutige Tendenzen zur sozialen Spaltung durch Arbeit haben Experten am Donnerstag auf einer Fachtagung der "AG Soziales Hamburg" beklagt. Einen Anstieg der Beschäftigung gebe es vor allem bei der sogenannten "atypischen Beschäftigung", besonders bei der Leiharbeit, sagte Holger Seibert von der Agentur für Arbeit in Berlin-Brandburg vor rund 200 Konferenzteilnehmern. Trotz aller Rekordmeldungen vom Arbeitsmarkt sei die Zahl der Normalarbeitsverhältnisse nur leicht gestiegen. Dagegen wachse die Niedriglohn​beschäftigung, besonders in Hamburg.

"Die Arbeitswelt wird immer ungleicher", sagte Bertold Vogel vom Hamburger Institut für Sozialforschung. Tatsächlich erlebten vor allem "die prekären, brüchigen und unverbindlichen Beschäftigungsformen einen Boom", sagte er. Die vermeldeten Rekorde seien dem Aufschwung der Leiharbeit, der befristeten Verträge und der Minijobs zu verdanken. Auf diese Weise könne die Arbeitswelt "immer weniger Integrationsleistungen" gewährleisten.

Früher habe es eine klare Trennung zwischen Beschäftigten und Arbeitslosen gegeben. Heute existierten eine Vielzahl von unsicheren Jobs, sagte Vogel weiter. Zugleich erlebe man die Entwicklung einer "Hyperarbeitsgesellschaft", die auf weite Lebensbereiche ausgreife: "Je schwieriger es ist, sichere Arbeit zu bekommen, desto größer der Statusgewinn, wenn man vom Vorgesetzten nach 22 Uhr noch eine Mail bekommt." Viele Menschen hätten das Gefühl, von der Arbeit gar nicht mehr loszukommen.

Zu den Veranstaltern der Konferenz zählten die Evangelische Akademie, die Lawaetz-Stiftung, das Diakonisches Werk und das Institut für Sozialforschung.
